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über die kulturellen Aufgaben des deutſchen

kleine Kolonie von Künſtlern nieder, die hier

Katholizismus“. Unter dieſen Aufgaben wird

auf dem ſchönſten Fleckchen deutſcher Erde im

obige Pflicht an erſter Stelle genannt und

Genuß der Naturwunder ſchwelgt und bei

*

bemerkt, daß ſich in den letzten Jahrzehnten

dem reichen, oft unheimlich raſchen Wechſel

die deutſchen Katholiken zu eng auf die poli⸗

von Sonnenſchein, Regen, Sturm und Un⸗

tiſche und parteipolitiſche Tätigkeit eingeſtellt

gewitter, der die Chiemſeelandſchaft auszeich⸗

und die höheren, überpolitiſchen Ziele da⸗

net, ſich immer neue Anregungen und Motive

neben zurückgeſetzt hütten. Mit andern Worten

für ihr Schaffen holt.

heißt das: Mehr Werbetätigkeit, mehr katho⸗

Das Treiben dieſes Künſtlervölkleins bringt

liſches Apoſtolat!

bisweilen, wie kaum anders zu erwarten, eine

Zuſammenfaſſend iſt alſo zu ſagen: Ob es

gewiſſe Störung in den heiligen Ernſt und die

beſſer wäre, wenn die deutſchen Katholiken

überirdiſche Atmoſphüre des Gotteshauſes

ſich nicht überwiegend in „katholiſchen“ Par⸗

mit ſeinen frommen Beterinnen, das laute,

*

teien politiſch betätigten, ſondern je nach ihren

anmaßende Gebaren ſo mancher Globetrotter

weltlichen Sorgen unter die andern „politi-

harmoniert ſchlecht zu dem geräuſchloſen Wir⸗

ſchen“ Parteien verteilten, wie es in einigen

ken jener hochherzigen Seelen hinter den

andern Ländern geſchieht, das iſt eine politiſche

Kloſtermauern, die im Dienſte uneigennützigſter

Doktorfrage, die nicht in unſre Aufgabe ein⸗

Gottes- und Nächſtenliebe ihre irdiſchen Tage

ſchlägt. Jedenfalls darf man den Katholiken

verbringen, und nur verhältnismäßig wenige

. —7

von heute nicht verwehren, die vorhandenen

von den lebensluſtigen Sommergäſten, die

Parteien auch auf ihre Welt⸗ und Lebens⸗

alljährlich das reizende Eiland aufſuchen,

79

anſchauung hin zu prüfen. Vorläufig hat die

mögen ſich der Tatſache bewußt werden, daß

katholiſche „Konfeſſion“, d. h. die Kirche

der Boden, den ſie betreten, einſt durch den

und die Vertreter der religiöſen, ſittlichen und

langjährigen Aufenthalt und das ſegensreiche

kirchlichen Erforderniſſe der Katholiken, keine

Walten einer gottbegnadeten Königstochter,

Veranlaſſung, für einen Verzicht auf dieſe

der ſeligen Irmengard von Chiemſee, geweiht

2

ſionellen Parteien“ einzutreten.

und geheiligt wurde. Über dieſe Selige, von

ſog. »„konfeſ

Matthias Reichmann S. J.

der bisher die Forſcher nicht eben viel zu be⸗

richten wußten, gibt uns ein vor kurzem er⸗

Die ſelige Irmengard

ſchienenes, ſachlich gehaltenes und reich mit

von Chiemſee.

Illuſtrationen ausgeſtattetes Büchlein wert⸗

vollen Aufſchluß “

Ein Duft von landſchaftlichen Reizen ſelten⸗

ſter Art, von Sagen- und Legendenpoeſie, von

Als Urenkelin Karls des Großen und Tochter

Andacht, Weihe und ſtillem Gottesfrieden

Ludwigs des Deutſchen und ſeiner frommen

Gemahlin Hemma ums Jahr 830 geboren,

liegt auf dem herrlichen Chiemſee und ſeiner

einzigſchönen Fraueninſel mit ihrer ehrwür⸗

trat Irmengard frühzeitig ins Kloſter, ſtand,

digen tauſendjährigen Abtei Frauenwörth

noch in jugendlichem Alter, als Priorin dem

ausgebreitet. Zehntauſende von Gäſten aus

Stifte Buchau am Federſee im Württember⸗

giſchen vor und leitete ſpäter den von Herzog

allen deutſchen Landen und allen Staaten der

Alten und Neuen Welt ſtrömen während der

Taſſilo III. im Jahre 766 geſtifteten Konvent

Sommermonate in dieſe geſegneten Gegenden,

der Benediktinerinnen in Frauenwörth etwa

2

beleben die Kurorte und Bäder von Traun⸗

anderthalb Jahrzehnte mit Klugheit und Um⸗

ſicht. Auf den Titel einer Abtiſſin, den ihre

ſtein, Reichenhall und Berchtesgaden, be⸗

trachten mit ſtaunender Bewunderung die

beiden Schweſtern Hildegard und Berta nach⸗

feenhafte Pracht des Königsſchloſſes auf der

einander in Zürich führten, ſcheint ſie in der

Offentlichkeit keinen Anſpruch erhoben zu ha⸗

Herreninſel und verſäumen auch ſelten, der

ben, obwohl ſie die Rechte und Pflichten einer

benachbarten Fraueninſel einen kurzen Be⸗

ſuch abzuſtatten.

Ein längerer Aufenthalt

ſolchen ausübte und im engeren Kreiſe ſo ge⸗

bleibt aber nur wenigen Gäſten vergönnt;

nannt wurde.

Aus der Tatſache, daß ihr

Vater ſie in einer Urkunde nur „meine liebe

denn die Inſel iſt klein, in 20 Minuten kann

Tochter Irmengard“ nennt, während er Hilde⸗

man ihre Ufer bequem umwandern, in weniger

als einer Viertelſtunde mit dem Kahn um⸗

gard und Berta als ſeine „geliebteſten Töchter“

rudern, und auf dieſem engen Raum erhebt

Die ſelige Irmengard von Chiemſee,

1—

ſich ein Kloſter nebſt Töchterinſtitut und Haus⸗

Jungfrau aus dem Benediktinerorden. Nach

haltungsſchule mit insgeſamt etwa 150 In⸗

den Quellen bearbeitet von M. Walburga

ſaſſen, liegt ein Fiſcherdörflein mit über 100 Be⸗

Baumann O. S. B. 12° (160 S.) München

wohnern und läßt ſich im Sommer noch eine

1922, J. Pfeiffer (D. Hafner). Geb. N 65.—
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Matthias Reichmann der bisher die Forſcher nicht eben viel 8 be⸗
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ſicht Auf den Titel einer Abtiſſin den ihreſtein Reichenhall und Berchtesgaden, be⸗
trachten mit ſtaunender Bewunderung die beiden Schweſtern Hildegard un Berta nach⸗
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als einer Viertelſtunde mit dem Kahn gard und Berta als ſeine „geliebteſten Töchter“
rudern, und auf dieſem engen Raum erhebt Die ſelige Irmengard von iemſee,
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8 * pfleg glaub Verfaſſerin lich fand in der Abteikirche eine nochmalige
des eins ießen 8 dürfen, daß ihn Graberöffnung in Anweſenheit Sr Eminenz
diebeſcheidene Stellung ſeiner Tochter in des Kardinal⸗Erzbiſchofs Dr Faulhaber und
lemſee nicht befriedigte, daß ſie vielmehr vieler Geiſtlicher ſtatt Auch jetzt ergab
gleich ihren beiden Schweſtern als gefürſtete eine Beſtätigung der früheren Berichte

R Äbtiſſin 8 en wünſchte eine Würde auf Ungünſtige Umſtände ller Art wirkten zu⸗
die Irmengard vermutlich freiwillig verzichtet ſammen, wenn die ſichern Quellen üÜber unſre
hatte Db dieſe Folgerung un die dar⸗ Selige heute ſo ſpärlich fließen Schon
auf aufgebaute Annahme richtig iſt bleibe re nach Irmengards Tod brandſchatzten
dahingeſtellt Daß ber Irmengard als Vor⸗ die heidniſchen Ungarn das Kloſter und ver⸗

ſteherin des Kloſters von ihren Untergebenen nichteten alle ſchriftlichen Dokumente. Neue
und den Bewohnern des Chiemgaus überhaupt Aufzeichnungen, die nach dem Wiederaufbau
ſchon 8Lebzeiten außerordentlich hochgeſchätzt des Gotteshauſes niedergeſchrieben wurden,
un wie eine Heilige geehrt wurde, läßt ſich gingen durch wiederholte Bründe 3 Grunde.
füglich ni  cht anzweifeln, un zumal ihre guanz Die Säkulariſation rüäumte ann auch noch
ungewöhnliche Wohltätigkeit ird bereits mit manchen Denkmälern frommer Verehrung
durch die uralte Uberlieferung bezeugt daß 8 auf die dem Forſcher zweifellos wertvolle
Lebzeiten der en Frau kein Armer Fingerzeichen zur Auffindung von Be⸗

* emſee wohnte Die gottgeweihte Königs⸗ weismaterial geboten hätten So muß mi  —

tochter ſtarb nachweislich Juli 866 tief ſich nuur wundern, daß wenigſtens das Grab
betrauert von ihren Ordensſchweſtern un der Seligen unangetaſtet blieb Fünfund⸗
Ulen, die das Glück hatten, ſich ihrem vor⸗ wanzig gut reproduzierte Bilder ſchmücken
bildlichen Wandel Au. der Nähe 8 erbauen das gefällig ausgeſtattete Buch Dennoch iſt

nicht WwS m  — ſo nennt populär gehalten,Die der religiöſen Verehrung der
dafür bietet viele wiſſenſchaftliche Be⸗ſeligen Irmengard beginnt mit dem Ableben

der demütigen Fürſtentochter Schon die älteſte lege, lateiniſche und mittelhochdeutſche, obwohl
Uberlieferung weiß von undern und Gnaden⸗ alle zugleich mit ihren neuhochdeutſchen Uber⸗—

tragungen Volkstümlichen Zwecken dient da⸗erweiſen 8 berichten, durch die Gott das An⸗
das kleine „Irmengard-Büchlein dasdenken ſeiner treuen Magd bei der Nachwelt

verherrlichte Im ＋

re wurde ihr Grab 1921im gleichen Verlag J Pfeiffer (D Hafner)
durch den Abt Gerhard von Seeon feierlich In München rſchien und neben kurzen

V Lebensabriß der Seligen zahlreiche Andachts⸗geöffnet, elne Ehre, welche damals nur Per⸗ übungen und Gebete enthält die von den erſtenſonen zuteil ward, die im Rufe der Heiligkeit
ſtarben Von da ird ſie den Urkunden Zeiten bis sum heutigen Tag mit kirchlicher
die „ſelige“ der auch die „heilige“ Irmengard Genehmigung bei Irmengard Verehrern

Gebrauchegenannt, ihr Bild finden wir Kirchen und
Auch mit dem vorliegenden Beitrag vonKapellen, ihren Namen gibt man, wie

ſcheint ſchon frühen Zeit neugebornen Frau Walburga Baumann hat die gelehrte
Mädchen Chiemgau der heiligen Taufe O  ung Üüber Irmengard wohl noch nicht

das letzte Wort geſprochen enn iſtFür ihre kirchliche Seligſprechung liegt aller⸗ en daß ſich doch noch einige weitere Be⸗dings kein ſchriftliches Zeugnis vor Äbtiſſin
Magdalena Haidenbucher ließ ann zur Zeit weisſtücke finden laſſen, die uns Antwort auf

ſo viele ungelöſte Fragen geben dürften Trotz⸗des Dreißigjährigen Krieges alle Berichte von
dem legt moa  — mit herzlichem Dank Ur  11 dasGebetserhörungen òun Wundern, die ſich bereits Gebotene das von einer geiſtlichenden Namen ihrer erlauchten Vorgängerin

knüpften, ſorgfältig ſammeln un ſandte ſie Tochter der Seligen mit Unterſtützung einiger
tüchtigen Münchener Hiſtoriker ungemeinden Erzbiſchof Paris Lodron von Salzburg fleißig gearbeitete kleine Werk Qu.  * der HandUnter der gleichen Äbtiſſin erfolgte Juli

1631 ene ab CL.  — alige Offnung von Irmengards Möge dazu beitragen, daß die Hochſchätzung
Grab Seit 1690 iſt ann die Selige als Tauf⸗ der Seligen ſich weiter ausbreitet un

daß der edlen eu  en Fürſtentochter auchpatronin in den Pfarrbüchern der Fraueninſel bald le Ehre der kirchlichen Kanoniſation zU⸗nachweisbar Im ＋

re 1725 ird ſie bvon den
teil ird Alois Stockmann—.— Bollandiſten die Cta Sanctorum aufgenom⸗

men ſeit 1855 finden wir ihren Namen Geologiſcher Nationalismus.Martyrologium des Benediktinerordens Ihr
Feſt wurde vor der Säkulariſation anſcheinend Bekanntlich hat die geologiſche Or  ung＋ Juli gefeiert Am Juli 1922 enbo⸗ als Arbeitsgebiet das Sein, Werden
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